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Protest statt Partypatriotismus! 


Eine Sommergrippe geht durchs 
Land, eine Grippe sozusagen, die 
das ganze Land ım Fußballfieber tau- 
meln und ım Dröhnen der Vuvu- 
zelas beinahe taub werden lässt. 
Nach den Erfolgen von Jogı's Elf ge- 
gen England und Argentinien geht 
das andere deutsche Team um Kapı- 
tänın Angela Merkel auf Tauchstati- 
on. Vielleicht weil die Mannschaft 
um Außenstürmer Westerwelle 
hofft, dass die Schrecken des Spar- 
pakets zum Auftakt der 
Fußball-WM im Ge- 
schrei der Fans unterge- 
hen. Und bis jetzt ist die , 
Taktık ja ganz gut aufge- 
gangen. So wie es eben al- 8 
le zweı Jahre zwıschen 8 
EM und WM ist. Die Mas- | 
sen reiten auf der Welle 
des Party-Patriotismus 
und über dem Reichstag 
braut sıch allerlei Unheil 
zusammen, von dem kei- 
ne _r etwas mitbekommt. Deshalb 
lohnt es sich doch, einmal etwas ge- 
nauer hinzuschauen. 


Schwarz-Rot-Goldenes 
Sparpaket 


Genau zum Start der Fıfa-Welt- 
meisterschaft wurde das große Spar- 
paket präsentiert. Dieses Sparpaket 
ist nichts Geringeres als die größte 
Kürzungsorgie in der Geschichte 
der Bundesrepublik. Wir müssen 
tiefe Einschnitte ım Sozialetat hin- 
nehmen, während die Spitzenverdie- 
ner innen nicht besonders belastet 
werden. Spielmacherın Merkel 


AG Arbeitskämpfe - 


nennt das Paket einen "historischen 
Kraftakt", bei dem eine erdrücken- 
de Schuldenlast von 80 Milliarden 
Euro zu bewältigen sei. Bei diesem 
"historischem Kraftakt" gıbt es aber 
stets dieselben Gewinner innen 


und Verlierer innen. Auf Seiten 
der Gewinner innen stehen wieder 
einmal die Wohlhabenden. Sie müs- 
sen keinen Cent mehr bezahlen, da 
dıe FDP erfolgreich war bei der Ver- 





gen Spitzensteuersatzes und die 
Vermögenssteuer gut abschirmen 
kann. Auch die Energie- und Phar- 
mariesen können in die Offensive ge- 
hen. Sie erhalten mehr Spielraum, 
um die Arbeiter innen zu schröp- 
fen. Ebenso wird dıe Finanzbranche 
für den Einsatz ın der nächsten Le- 
gislaturperiode geschont. Eiskalt ab- 
gegrätscht werden hingegen Ar- 
beitslose, die ohne Familiengeld 
und mit einem geringeren Hartz-IV- 
Regelsatz auskommen müssen. So 
auch die Familien. Sie müssen mit 
weniger Elterngeld auskommen. Eiın- 
zıge Ausnahme bilden natürlich - 
wie sollte es auch anders sein - die 


höheren Einkommensschichten. 
Auch der öffentliche Dienst steht 
arg unter Druck. 


Die Griech_innen ma- 
chen es vor 


Und niemand scheint sich darum 
zu kümmern, nicht mal die 
Gewerkschaftsspitzen. Na immer- 
hin, es ıst ja Fußball-Weltmeister- 
schaft! Da könnte man fast meinen, 


Zu“ dass die WM nur eingeführt 


= wurde, um miese Politik aus 
dem Abseits zu holen. 
Doch die Griech_innen 
zeigen, wie es auch anders 
| gehen kann. Hier legen ım- 
® mer neue Wellen von Gene- 
ralstreiks und Protesten 
gegen die radikalen Spar- 
eu maßnahmen der griechi- 
i schen Regierung das ganze 
Sa Land lahm. Erst letzte Wo- 
che kam es zu heftigen Aus- 
einandersetzungen zwischen 
griechischen Arbeiter innen und 
der Polizei. Hıierzulande leider fast 
gänzlich unbeachtet. Wohl auch 
nicht ohne Grund. Übrigens, die 
griechische Mannschaft musste 
schon dıe Heimreise aus Südafrika 
antreten. Vielleicht war das ja auch 
ein Grund für die erneuten Proteste. 
Wenn dem so ist, dann sollte Kapitä- 
nın Merkel dem DFB-Team lieber 
ordentlich die Daumen drücken. 
Denn wır dürfen den Herr- 
schenden nicht auf den Leim gehen 
und müssen ihnen stattdessen 
zeigen, was wir von ihrem 
Sparpaket halten! 


ag arbeitskampf@yahoo.de - 0177/2530364 
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Mobbing in der Mensa 


In letzter Zeit haben immer mehr 
von uns den Eindruck, als ob die 
Mensa-Leitung es gezielt auf einzel- 
ne Kolleg innen abgesehen hat. 
Das Betriebsklima verschlechtert 
sich (nicht nur wegen der kaputten 
Klimaanlage!) immer weiter: So wer- 
den wir nicht mehr gegrüßt, sondern 
mit uns nur noch geredet, wenn wir 
angeblich etwas falsch gemacht ha- 


ben. Jedes Gespräch mit der Mensa- — 


Leitung dient nur noch der Rechtfer- 
tigung. So wird massiv Druck auf 
uns ausgeübt, mit dem Ziel, uns 
herauszuekeln und uns durch billige- 


re Arbeitskräfte zu ersetzen, die nur 
noch einen Mindestlohn bekommen. E 
Aber wir dürfen uns das nicht gefal- f# 
len lassen! Statt einzelne Kolleg _in- © 


Metall-Liste hatte aber immer noch 
die Mehrheit. Statt auf berechtigte 
Kritik einzugehen, reagierte sie nun 
mit dem Ausschluss der kritischen 
Gewerkschaftler innen. Die Zustän- 
dıge Kommisson der IG Metall hat 
dies aufgrund von "gewerkschafts- 
schädigendem Verhalten" empfoh- 
len. Im Anschluss kam es jedoch zu 
zahlreichen Solidaritätsdemonstratio- 
nen. Der Kampf gegen den Aus- 
chluss ist noch nicht verloren! 


nen mit diesem Druck alleinzulassen, 9% 


müssen wır gemeinsam hinter ih- 
nen stehen! 


Gegen den Ausschluss 
der "Alternative"! 


Bei Daimler in Berlin-Marıenfelde 
traten kritische Gewerkschaft- 
ler innen der IG Metall auf einer eı- 
genen Liste mit dem Namen 
"Alternative" zu den Betriebsratswah- 
len an, weil sie von der Politik der 
IG Metall enttäuscht waren. Dass sıe 
dabei 25 % der Stimmen erhalten 
haben, zeigt, wıe stark der Unmut ın 
der Belegschaft ıst. Die offizielle IG 


"Unser Werkblatt" wırd von der 
AG Arbeitskämpfe herausgege- 
ben. Wir sind eine Gruppe, die 
sich ım Rahmen der aktuellen Bil- 
dungsproteste gegründet hat. Wir 
haben den Warnstreik der Studen- 
tenwerksbeschäftigten sowie den 
Streik der Reinigungskräfte aktıv 
unterstützt. Jetzt möchten wir da- 
bei helfen, dass Beschäftigte an 
der Universität sıch für bessere Ar- 


Neues vom Flughafen 


Seit dem letzten Warnstreik (wir be- 
richteten) gibt es Neues vom Arbeits- 
kampf des Flughafen-Boden- 
personals. Nach einer Kundgebung 
vor dem Firmensitz eines der verant- 
wortlichen Unternehmen, WISAG, 
gab es eine Verhandlungsrunde. Die 
bisher abgegebenen Angebote erfül- 
len aber nicht die Forderungen 
der Beschäftigten. Dennoch wird 
bei ver.dı darüber diskutiert, das WI- 
SAG-Angebot anzunehmen. Noch 
schlimmer sıeht es beim anderen Un- 


beitsbedingungen einsetzen kön- 
nen. Dafür verbreiten wir mit 
diesem Flugblatt Infos aus dem Be- 
trieb sowie von anderen Arbeits- 
und Bildungsprotesten. Willst du 
das unterstützen? Hast du ein Pro- 
blem ım Betrieb, das dich schon 
lange genervt hat? Wende dich an 
uns: Entweder an eine/n der Flug- 
blattverteiler innen, per Email 
oder per Telefon. Wir sammeln die- 








ternehmen, Acciona, aus. Sie behar- 
ren auf massiven Tarıfsenkungen. 
Ver.di setzt aber immer noch auf die 
Verhandlungen. 

Die größte Frage, die sıch die Be- 
schäftigten jetzt stellen, ıst diese: 
Wann führt ver.di endlich einen 
Mitgliederentscheid durch, um 
einen vollen Streik zu beginnen? 
Durch zwei (erfolgreiche, aber kur- 
ze) Warnstreiks alleın haben sich WI- 
SAG und Accıiona nicht allzu sehr 
beeindrucken lassen. Nötig sınd 
aber nicht nur Warnstreiks, sondern 
ein voller Arbeitskampf! 


A G20 wollen Krise wegspa- 


ren 


Die Regierungsschefs der 20 


stärksten Volkswirtschaften der Erde 
‚haben sich in Kanada darauf geei- 
nigt, auf die großen Haushaltsdefizi- 


te mit massiven Sparprogrammen 
zu reagieren. Bis 2013 wollen die 
stärksten Industrienationen ihre 
Haushaltsdefizite halbieren. Das be- 
deutet für die Beschäftigten nicht 
nur ın Deutschland, dass es neue 
und schärfere Einschnitte in Sozial- 
leistungen geben wird. Auch wenn 
die Arbeitenden ın der BRD bisher 
weniger von den kommenden Eın- 
schnitten betroffen scheinen, muss 
dieser internationale Plan als eine 
Ankündigung von Angriffen auf die 
Errungenschaften der Arbeiter _in- 
nenbewegung verstanden werden. 


se Infos natürlich auch anonym. 
Wir treffen uns auch jeden Mon- 
tag um 15 Uhr vor der Mensa II, 
um uns auszutauschen und unsere 
Arbeit zu planen. Schau selbst mal 
vorbei! 


Kontakt: 


(EHIPARUELZEUBENITGN) 
ag arbeitskampf(@yahoo.de 


